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W * Hin Danaergeschenk.
„Danaergeschenk" versteht man eine Gabe, die dem 

, 0 x (inen Vortheil zu versprechen scheint, in W ahrheit
> die schlimmste Schädigung seiner wahren Interessen 
e s i c h e r  schreibt sich auch das W o r t : Fürchte die 

>eiter ^ w e n n  sie D ir  Geschenke bringen. A ls solche dem 
^  ^gedachten Danaergeschenke erweisen sich die Vorschläge 

^tzentwürfe gewisser sozialpolitischer Projektmacher im

In A ^  es nur auf das Wünschen ankäme, wer wollte nicht
/^klta "  gönnen, daß er in m äßigtr Arbeitszeit an den
 ̂ rhalf u ""ö  ohne Hilfe von Weib und Kind seinen LebenS-
lldn ^^^ömmlich verdiente? W er auch wollte leugnen, daß

ij ^ A r b e i t e r n  die Segnungen des Familienlebens in
^ a ß e  als bisher zu Theil werden würden, daß die

!ikes ^ die geistige und leibliche Gesundheit unseres
dab» ^  außerordentlich heben w ürde? Ganz ohne Frage 

'

oll

16

solchcr Zustand ein in hohem G rade erstreben«.

»  Ander« aber liegt die F rage, wenn e« sich nicht darum 
1 " ' -  da« a ls  Ziel ErstrebenSwerthe allgennm hmzustcllen,
> n  die M itte t zur Erreichung desselben praktisch " n  Weg«

^sitzgedung ins Leben zu rufen. D a  genügt es nicht, 
^  einen S trich  durch die bestehenden Zuständ-, soweit sie 

diesem Ziele abweichen, zu machen, sondern man muß vor 
.A> die Wirkungen der zu treffenden Anordnungen nach » 

hin prüfen, will nian nicht in G efahr laufen, die A rb n ü r  
der einen S eite  mehr zu schädigen, al« man °uf der 

nützen möchte. D enn  das^V crbot oder die Beschränkung 
M v r a u e n - ,  Kinder- und Sonntagsarbeit, die Bestim m ung einer 

M alarbeitSzeit wären offenbar Danaergeschenke fü r die 
b A  'U°r. wenn sie m it einer schwer.» Kürzung des ArbeitSver- 
t , . . ! 'd erkauft werden müßten. Von geistigem und lett'lichei 

rt wäre alsdann nicht die Rede und auch die S tttlich-
„ iri. M rdc schwerlich gewinnen, wenn in der Folge unüberlegter 

.̂ lhastcr hum anitärer M aßregeln der Hunger in den Arbetter- 
.B,, ^kigen seinen Einzug hieltet Ebenso schlimm würde c« sur 
gB L e i t e r  sein. wenn in Folge solcher Einrichtungen ganze 

>»e der heimischen Industrien , entweder wegen ihrer technischen 
° ^ r  weit sie die Konkurrenz des A uslands nicht aus- 
können, eingingen. D ie in diesen beschäftigten Arbeiter 

"  allein selbst in eine schlimme Lage gerathen, sondern,
ek k, si  ̂ in anderen Erwcrbszweigen unterzukommen suaien 
. da« Angebot von Arbeit allgemein steigern und so

höchst bedenklichen Druck auf die Höhe des A rbeitslohnes

z e b M ^ 't  schönen Reden ist daher dem Arbeiter nicht geholfen.
ö s tlic h  bestehende Uebelstände abschaffen, ohne Gefahr

hF ,'°uskn. andere und vielleicht größere hervorzurufen, so muß
lpst'id„^'^'nehr verfahren, wie die Regierung es bei der F rage der 
ess' j,." 'M ru he  gethan h a t : zunächst genau und unparteiisch er-

> >n. wie die Dinge gegenwärtig liege», wie und aus welchen 
^ ' t > e !  e ^  die Verhältnisse so entwickelt haben, w,c die« gc- 

ße »?st- Erst wenn aus diese Weise das thatsächliche M ateria l 
i»1 ^ ^ lh e ilu n a  der Wirs»nn°n -.-k-er.i-t'-'-ik'«'-'- Mnsne>I.n'-n ,,, Schutze tzxx

abgesehen, möglich sein, wirklich Nützliches sür

Die Stiefmutter.
Von A d . S ö n d e r m a n n .

"  (Fortsetzung)
hkitt " dvn Laubheim ging in das 

>r, unverständliches Zeug brummend,
'»e»H trat """tra t nun hervor, 

das HauS

,  M  der Wirkungen gesetzgeberischer M aßnahm en

^  schaffen.
W

(Nachdruck verboten)

Z im m er und M artha  
der Küche zu.

und M usikzimuilr zu gehene L ,  S ta t t ' aber in  °°°  V °u s  7 .° ^ 7 r ' ? n ° c h ^ n ^  Halden
»  «  nach dem Dorfe zurück u n ^ ^ ^ d e n  Schüler e n ^ -  
 ̂ j ^  atemlos bei seiner ihn lkitzs ̂  ^  ^  ^

"̂ uischuldigen Sie, gnädiges F

" möglichst abkürzen, destoL .  i'Dann wollen wir die Stunde m°gU«,
M  kann auch ich w e g g e h e n .. tzda sich umzuwenden. M  ^ n  höhnisches Auflachen veranlaßte e.uu 

Trau v°u Laubheim stand hinter .chr- ^  »»Du scheinst in

 ̂ leidend; ihre ohnehin überreizten Nerven bedürfen in

,  Kllam zögernd entfernen wollte, bemerkte st- noch kurzslhtz ' '̂ffkn uno.o»... ------ ------,<n ungeachtet können Sst "noch 0 ° ^  i ^

,̂ »»d verschweigend das Mutter unter-
^vien '  lhr°n gewohnten Spaz'-rgang zu ^  ,

^  Vriderstand war sie bei diesem Un indeß ge-

Sie mir die Thür ausschweben

Uottttsche Tagesschau.
D em  Vernehmen nach wird sich der R e i c h s t a g  am 

Donnerstag über 8 Tage vertagen. Ueber den Tag des W ieder- 
zusammentrittS scheint noch keine Bestim m ung getroffen zu sein.

B e i der ersten Lesung deS E ta ts  rief H err E u g e n  
R i c h t e r  im Tone einer sittlichen E ntrüstung, die gerade ihm 
merkwürdig genug ansteht: „Aber meine H erren, eine noch
größere Schmach a ls  diejenige, von der eben die M issionäre in 
Bezug auf die B ranntw einausfuhr reden, würden w ir Deutsche 
auf uns laden, wenn w ir gestatten wollten, was jetzt die deutsch- 
ostafrikanische Gesellschaft sich erdreistet zu verlangen, daß unter 
der schwarz-weiß-rothen Flagge die S k l a v e r e i  dort geduldet 
w ird, und daß mit der Peitsche die Neger in den deutschen 
Kolonialgebietcn angehalten werden zur Z w angsarbeit." —  Dieser 
A usruf rcpräsentirt die tendenziöse Zustutzung einer Aeußerung, 
die D r .  PetcrS in mehreren Versammlungen gethan hat. D r . 
P e te rs  hat in Kürze ein Projekt entwickelt, wonach Sklaven los
gekauft und zur Vergütung der LösunqSsumme eine Zeit lang zur 
Verrichtung gewisser Arbeiten verpflichtet werden, im Uebrigen 
aber v ollkonimen frei sein sollen. D r . P e ters  hofft, daß das 
damit gegebene gute Beispiel die Eingeborenen veranlassen würde, 
gleichfalls zu geregelter Arbeit überzugehen, um der Vortheile 
theilhaftig zu werden, die der Erw erb den freigelassenen Sklaven 
gewährt. WaS gegenüber einem solchen Projekt von der sittlichen 
Entrüstung des H errn  Richter zu halten ist, bedarf keiner E rö r- 
terung. Interessan t ist aber, daß ein Theil der O rgane der 
P arte i des H rrn  Richter in ihren Forderungen betreffs der 
obligatorischen Heranziehung der Schwarzen in Ostafrika weiter 
geht, wie H err D r . PetcrS, dessen Projekt die Richtersche E n t
rüstung erzeugte. D a s  „ B e rt. Tagebl." veröffentlicht ein« Anzahl 
von Artikeln über die Kolonisation von Ostafrika, die den be
rühmten Afrikareisenden und früheren deutschen Generalkonsul in 
Zanzibar G erhard R ohlfs zum Verfasser haben, also einen M ann, 
der von den Verhältnissen in Ostafrika sicherlich etwas mehr ver
steht, a ls  der redegewaltige Eugen. R ohlfs sag t: „Natürlich
müssen die Eingeborenen dafür, daß sie unter einer deutschen Rc- 
gierung Sicherung ihres Leben«, ihre« Eigenthum s, ihres 
Landes, sowie eine unparteiische Rechtspflege erhalten, Gegen 
dünste leisten. Thun w ir nicht etwa dasselbe? S in d  w ir nicht 
auch verpflichtet, dem S taa te , dem Vaterlande, dem w ir ange- 
gehören, unsere Dienste zu w id m en ? W as sind denn die all
gemeine Wehrpflicht, die S teuern  und andere Verpflichtungen, 
welcher ein jeder sich unterzieht und unterziehen muß, anders, a ls 
Leistungen, wodurch allein es möglich wird, daß die Heimath, das 
gemeinsame V aterland in seinem Bestände erhalten bleibt. D ie 
Gegenleistungen, welche die Eingeborenen zu bieten hätten, würden 
meiner M einung nach zum Theil in der Arbeit m it dem Körper 
bestehen können. Findet man es irgendwie auffällig, wenn bei 
uns zu öffentlichen Arbeiten Mannschaften aufgeboten w erden? 
Wenn Fuhrwerk oder Pferde gestellt werden m üssen? Wenn 

j E inquartierung angefragt und eingelegt w ird ?  O der wenn 
> Jem and seine drei Jah re  abzudienen h a t? D a s  einzige M itte l, 

die Eingeborenen allmählich zu solchen Menschen zu machen, die 
auf derselben S tu fe  der Zivilisation stehen, wie w ir, besteht in 
der Arbeit, und da die Eingeborenen auch a ls  Erwachsene noch 
Kinder sind in ihren Anschauungen, in der obligatorischen A r
beit. . . Wenn jeder Eingeborene von seinem 18. Lebensjahre 
an bis zum 30. täglich mit Ausnahme der S o n n - und Feier
tage, eine Ostündige A rbeit verrichtete, wofür ihm außerdem eine

E lla hatte dies so ruhig gesprochen, a ls  ihr bei ihrer erklär- 
lichen inneren Erregung überhaupt möglich w ar.

„Ich  glaube, Dich vor kaum zwei S tunden  ersucht zu haben, 
von dem Spazicrgange in dem Falle abzusehen, sobald ich keine 
Zeit habe. Dich zu begleiten. D a  es jetzt dazu m ir nun in der 
T ha t an Zeit mangelt, wirst D u  Dich wohl bequemen müssen, 
zu Hause zu bleiben I"

„ Ih re  Begleitung habe ich bisher weder erbeten, noch als 
nothwendig zu erachten vermocht und ich hoffe, auch noch ohne 
diese ungefährdet durchzukommen!"

„E lla gehe auf D ein Z im m e r!"
„F ra u  von Laubheim, weshalb wollen S ie  mich al« Ge

fangene behandeln? W as giebt Ih n e n  ein Recht zu derartigen 
unwürdigen M aßrege ln ?"

E lla , ich fordere Dich noch einm al auf, in D ein  Z im m er 
zu gehen!"

„ F ü r  heute muß ich allerdings der G ew alt weichen -  "
„Und um morgen," fiel die B aro n in  ihr in« W ort, „hast 

D u  Dich nicht zu küm m ern! D ein Trotz soll gebeugt w erden!"
E lla sah ein, daß sie nachgeben müsse und stand von dem 

Besuche der ihrer sicher bereits harrenden M utte r ab.
S o  lange es T ag  w ar, blieb sie am Fenster stehen, den 

Blick auf das Häuschen gerichtet, welchem sie so gerne zuge
eilt wäre.

Schmerzlich zuckte sie zusammen, als sie die unaussprechlich 
geliebte M utte r vor der T hü r treten und den Weg, welchen E lla 
zu kommen pflegte, entlang schauen sah.

„ O  M u tte r, M u tte r, D u  wartest meiner heute —  aber nur 
! heute vergebens!" rief sie, zwar m it T hränen im Auge, doch 
j aber entschlossen aus. „M orgen bahne ich m ir einen Weg zu
! D i r  und wenn i c h ------ . Wo nur der H auptm ann bleiben
I m a g ?  G ott sei D ank, er kommt ja  w ieder! Und wenn dir 
, F ra u  zehnmal behauptet, er sei für im m er fort von hier, ich 

glaube eS nicht. E r  hat m ir ja  versprochen nicht lange auSzu-

Geldentschädigung, die in diesen Gegenden äußerst gering ist, zu 
Theil würde" so könnten sich damit die Eigenthümer des Landes 
zufrieden geben. D erartige Vorschläge, die von Leuten a u s 
gehen, welche die thatsächlichen Verhältnisse kennen, veranlassen 
die Freisinnigen, sofort über Sklaverei zu schreien. S ie  halten 
es fü r freisinnig, die Menschen in der B arbare i zu erhalte», in 
der sie sich jetzt in jenen Gegenden befinden. D ie Arbeit ist ein 
Erziehungsm ittel, dessen Anwendung in jenen Gegenden obligatorisch 
gemacht werden soll, w ir bei uns der Volksschulunterricht obligatorisch 
ist. D ie Eingeborenen sind große Kinder und müssen a ls  solche 
behandelt werden. D ie freisinnige Schablone ist auf die B ehand
lung derselben nicht anwendbar.

D r .  S t r a ß m a n n  ist todt. E r  w ar Stadtverordneten
vorsteher in B erlin  und außerdem Landtagsabgcordneter. Von 
dem Todten soll man nur G utes reden, es wird sich aber em
pfehlen, die« nicht auf Kosten Anderer zu thun. D aß  das „B c rl. 
Tageblatt" dem Verstorbenen große Dienste um daS öffentliche 
W ohl nachrühmt, ist natürlich, aber wenn eS in Bezug auf seine 
Thätigkeit im Verein gegen V erarm ung uud B ettelei bemerkt: 
„A uf diesem Gebiete werkthätiger Nächstenliebe hat S traß m an n , 
ehe das Sprüchw ort vom „praktischen Christenthum" erfunden 
wurde, unendlich Vieles und Ersprießliches geleistet", so ist das 
nach mehr a ls  einer Richtung hin eine Taktlosigkeit. D ie durch 
die kaiserliche Botschaft von l 88l inaugurirte sozialreformatorische 
Gesetzgebung wird von ihren V ertretern als praktisches Christen
thum verfochten und von ihren Gegnern, wozu auch der verstor
bene S traß m an n  gehörte, a ls  „praktisches Christenthum ", in 
Gänsefüßchen, bekämpft. W ar es wirklich nöthig, den Todten 
nochmals in den politischen Kampf m ziehen? D ie Jron isirung  
deS praktischen Christenthums zur G lorifizirung S traß m an n s  ist 
um so taktloser, als S traß m an n  J u d e  w ar. E r  und Louis 
Löwe haben reichlich O el in das antisemitische Feuer gegossen, 
welche« vor einigen Jah ren  in B e rlin  aufloderte, indem sie im  
preußischen Abgeordnetenhaus- ihre politischen Gegner m it Bezeich
nungen wie,, Jauche", „C loaque", „bestrafte Subjekte" überhäuften. 
O el inS Feuer gießen heißt eS auch, wenn S tra ß m a n n s  Freunde jetzt 
an seinem S a rg e  den politischen Gegnern zu ru fen : S eh t, der 
Ju d e  w ar ein besserer Mensch a ls  I h r  „praktischen C hristen". 
W enn die Freunde S tra ß m a n n s  „ Ih re s  Volkes besten Todten" 
etwas G u tes nachreden wollten, so hätten sie sich an die W orte 
C laudius halten so llen : „ S ie  haben einen guten M an n  begra
ben". D a«  wäre w ürdig  gewesen und die Gegner würden ihrer
seits taktvoll schweigen

D er s p a n i s ch e M  i n i st e r r  a t h hat den durch päpst
liche V erm ittelung vereinbarten V ertrag  mit Deutschland über die 
Karolinen unverändert angenommen. D a  der V ertrag auch deutscher
seits acceptirt w ird, so steht in Kürze die Vorlegung eines W ciß- 

> buch» über die Karolinenangclegcnheit an den Reichstag zu er
w arten. D ie  spanische Regierung hat der „Köln. Z tg ."  zufolge 
zugleich beschlossen, die nöthigen M aßregeln zu treffen, um S p a 
niens Rechte auf anderen Punkten zu wahren, oder die P r io r itä t 
der Besetzung zu ordnen, welche unter B erufung auf die B erline r 
Konferenz etwa beansprucht werden könnte. Endlich hat der spa- 
nische M inistcrrath  der V erlängerung des 1887 ablaufenden 
Handelsvertrages m it Deutschland zugestimmt. Auch diese Ange
legenheit wird den deutschen Reichstag noch in dieser Session zu 
beschäftigen haben.

D ie b e l g i s c h e  Regierung erklärte nunmehr ihre Z ustim 
mung zu den letzten die M ünzfrage betreffenden Vorschlägen 
Frankreich«, denen I ta lie n  bereits vorher beigestimmt hatte.

bleiben und wird sein W ort auch halten. E r  w ird m ir schon 
helfen

17. K apital.
G l ü c k l i c h e r  A u S g a n g  e i n e s  b ö s e n A n s ch l a g e S.

O bw ohl sie bei der E rinnerung an die sehnsüchtig au s
schauende M u tte r m it aufsteigenden Thränen zu kämpfen hatte, 
so vermochte sie doch bald durch den Gedanken an die sichere 
Hilfe durch den Freund, sich soweit zu fassen, daß sie, falls F ra u  
von Laubhrim noch einmal zu ihr kommen sollte, sie sicher wußte, 
dieser in entschiedener Weise entgegen treten zu können.

S ta t t  dieser tra t M arth a  ein.
„B itte  zum Abendbrod!"
„W arum  bringen S ie  eS m ir nicht h ie rh e r?"
„D ie  gnädige F rau  hat e« so angeordnet."
E lla folgte der voranschreitenden M arth a .
I m  Speisezimm er angekommen, blieb sie einen Augenblick 

überrascht stehen.
D er schüchterne Lehrer w ar von der stolzen B aron in  einge

laden worden.
„W aS bedeutet d ie«?" fragte E lla sich wiederholt.
Eine weitere Ueberraschung bestand in den Abcndbrod selbst.
M artha brachte, a ls  sie am Tische Platz genommen, drei 

G läser m it einer dunkelbraunen Flüssigkeit.
„E in  D i r  wohl unbekanntes G eträn k?" fragte F ra u  von 

Laubhcim spöttisch, a ls  sie bemerkte, daß E lla ihr volle« G la s  
leicht zurückstellte.

„ S ie  wissen wohl, daß ich kein B ie r  trinke," entgegnete 
diese ruhig.

W enn ich mich dessen nicht genire, hast D u  es auch nicht 
nöthig. Ich  erwarte also, daß D u  D ein  G la s  auStrinken w irs t!"

E lla sah befremdet auf.
„W ollen S ie  m ir nun, wie in meiner persönlichen Freiheit, 

so auch im Essen und Trinken Zw ang auflegen?"
(Fortsetzung folgt.)



Deutsches Hteich.
B e rlin , 7. Dezember 1885.

—  D er Kaiser hat gestern den General-Feldmarschall G ra f 
v. Moltke empfangen, heute hatte der Kaiser eine längere Kon
ferenz m it dem Reichskanzler Fürsten Bismarck.

—  D er Erbprinz von Hohenzollern. welcher auf seiner 
Orientreife in Pest plötzlich erkrankte, ist inzwischen völlig wieder
hergestellt und hat seine Reise fortsetzen können. Derselbe ist in 
Konstantinopel eingetroffen.

—  DaS Kriegsministerium hat seit dem 14. A p ril auf die 
s. Z . erfolgte Anregung des deutschen Schuhmacherinnungsbundes 
in einer S tra fan fta tt versuchsweise M ilitä rs tie fe l anfertigen lassen. 
Gestern empfing der Kriegsminister B ronsart von Schcllendorf 
den Centralvorstand des deutschen SchuhmachcrinnungSbundeS und 
hatte m it demselben eine Unterredung über diese Angelegenheit. 
D er Schatzmeister des Bunde» Hoflieferant Esser machte, um zu 
beweisen, daß die Herstellung von rationell fü r den M ilitä rbeda rf 
gearbeiteten Schuhwerks in den Gefängnissen fü r denselben Preis, 
welchen die M ilitä rve rw a ltung  heut zahlt, möglich sei, den V o r
schlag. auf eigene Rechnung und Gefahr fü r die M ilitä rve rw a ltung  
versuchsweise die Anfertigung der S tie fe l in Strafanstalten zu 
übernehmen, und zwar zu demselben Preise, den chie Verwaltung 
jetzt anlegt. Es kommt im Centralvorstande hauptsächlich darauf 
an, den Handwerker von der lästigen Privatkonkurrenz der Gc- 
fängnißarbeit zu befreien und dahin zu wirken, daß die Gefäng- 
nißarbeit zu StaatSzwecken verwendet werden soll. D er Kriegs
minister erklärte sich nach Möglichkeit hierzu bereit, vorausgesetzt, 
daß dadurch die Kriegstüchtigkeit der Armee nicht beeinträchtigt 
würde. E r komme den Forderungen der Handwerker, soweit es 
angehe, gerne nach, um so mehr als er nicht nur Kriegs- sondern 
auch Staatsminister und als solcher ein Freund des Handwerks 
sei. Demgemäß sagte er eingehende Erwägung der Vorschläge zu.

—  Das Befinden des erkrankten Chefs der Adm ira litä t von 
Caprivi hat sich dermaßen gebessert, daß derselbe im Stande ist 
sich ohne Stütze im  Z im m er zu bewegen und auch schon einige 
Ausfahrten unternehmen konnte. M an  hofft, daß Herr v. Caprivi 
die Geschäfte seines Ressort» m it Ansang nächsten Jahres wieder 
aufnehmen kann.

—  D er frühere RcichStagSabgeordncte Gerwig, großherz. 
badischer Baudirektor, ist gestorben. Gerwig gehörte der national
liberalen Partei an. E r ist der Erbauer der Schwarzwaldbahn 
und unter seiner Leitung erfolgte die Pröjektirung der Gotthard- 
bahn. Der Verstorbene zeichnete sich durch große Gewissenhaftig
keit aus, die ihn wohl hier und da verleitete, allzusehr in die 
D eta ils einzugehen, worunter leicht der allgemeine Ueberblick 
leiden konnte. A ls  Abgeordneter erfreute er sich vieler S ym - 
pathieen und sein U rtheil in Eisrnbahnangelcgenheiten fand 
Beachtung.

—  Z u r dritten Lesung der Novelle zum Reichsbeamtengesetz 
hatte Abg. Pfafferott folgende Uebergangsbestimmungen beantragt: 
»Ein Beamter, welcher beim Inkrafttreten dieses Gesetzes seit 
1. A p r il 1883 bereits in den Ruhestand versetzt ist, erhält Pen
sion nach Maßnahme des § 41. Für W ittwen und Waisen der 
seit l .  A p r il 1883 und vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes in 
den Ruhestand versetzten Beamten werden die denselben nach dem 
Gesetze vom 20. A p ril l8 8 l  gebührenden W ittwen- und Waisen- 
gelder berechnet unter Annahme, als ob der Beamte erst nach 
dem Inkrafttreten des Gesetzes in den Ruhestand versetzt wäre."

—  DaS OberlandeSgericht zu Naumburg w ird am 18. 
d. M . als Berufungsinstanz in dem Diätenprozeß des preußischen 
FiSkuS gegen den sozialdemokratischeu Abgeordneten Hasenclever > 
entschieden.

—  A ls Kouriosum sei die neueste Ente des » B e rl. Tageblatts" 
erwähnt. Danach soll der Kaiser beabsichtigen, dem bulgarischen 
Fürsten den Orden pour 1o m orite  zu verleihen. I n  dem gegen- 
Wärtigen Momente der Entwickelung der orientalischen Frage!

Nürnberg, 7. Dezember. Das heutige fünfzigjährige J u b i
läum der Betriebscröffnung der Nürnberg - Fürther Ludwigs
bahn w ird unter Betheiligung der königlichen und städtischen 
Behörden von Nürnberg und Fürth  und zahlreicher Delegirten 
auswärtiger Eisenbahnen begangen. V o r dem hiesigen Ludwigs
bahnhofe findet die Grundsteinlegung zu einem monumentalen 
Kunstbrunnen und in Fürth zu einem neuen Bahnhofsgebäude 
statt. D ie  Gebäude in der Nähe der Ludwigsbahn sind festlich 
geschmückt.

hat man bisher keine S p u r entdeckt. —  D er frühere belgische 
Generalkonsul Renkin ist infolge schwerer Brandwunden, die er 
sich durch Unvorsichtigkeit zugezogen hatte, gestorben.

P aris , 7. Dezember. G ra f Münster ist von einer kurzen 
Urlaubsreife nach London zurückgekehrt und hat die Geschäfte der 
Botschaft wieder übernommen.

Moskau, 6. Dezember. I m  Deutschen Theater „Paradies" 
brach heute vor dem Beginn der Vorstellung eine Feuersbrunst 
aus. welche das Theater theilweise zerstörte, der Zuschauersaal ist 
gänzlich ausgebrannt. Bühne und Foyer sind erhalten, auch ein 
Theil der Dekorationen und Kostüme ist gerettet, hat jedoch 
durch das Feuer und die RettungSardeiten Schaden gelitten.

London, 6 Dezember. Der Ovserver glaubt annehmen zu 
dürfen, daß selbst wenn die noch ausstehenden Wahlen zu Ungunsten 
der Konservativen ausfallen sollten, das M in isterium  dennoch vor 
Zusammentritt des Parlaments seine Entlassung nicht einreichen, 
sondern dem Parlamente wichtige legislative Reformen unter
breiten werde.

London, 7. Dezember. E in  Telegramm aus M andalay 
vom 4. d. M .  meldet, General Prcnbergast habe eine Prokla
mation des In h a lts  erlassen, daß er bis auf weitere Entscheidung 
der Kaiserin von Ind ien  die Z iv i l-  und M ilitä rve rw a ltung  von 
B irm a  übernehme und die M in ister, Gouverneure und übrigen 
birmanischen Beamten, welche England dienen wollten, auffordere, 
ihm dabei Beistand zu leisten. Diese Proklamation des Generals 
Prendergast habe einen günstigen Eindrnck gemacht, die E in 
geborenen hätten ihre friedlichen Beschäftigungen wieder auf
genommen und der Verkehr beginne sich wieder zu beleben. —  
Nach Nachrichten aus Rangun ist König Thibo daselbst ein
getroffen.

Konstantinopel, 7. Dezember. D er Erbprinz von Hohenzollern 
ist hier eingetroffen.

Kairo, 7. Dezember. D er Khcdive hat über die Uebernahme 
der Ziviloerwaltung in Massauah seitens der Ita liene r sofort an 
den S u ltan  berichtet.

Washington, 6. Dezember. E in vom Sekretär dc» Schatz
amts erstatteter Bericht konstatirt, daß die Netto-Staatscinnahmen 
im abgelaufenen Rechnungsjahre 323 M i l l .  D o lla rs, m ithin 24 
M illionen weniger als im  Vorjahre betrugen, während die StaatS- 
ausgabcn sich auf 260 M i l l  beliefen, m ithin die Ausgaben des 
Vorjahrs um 16 M i l l .  überstiegen. D ie  bis Ende dieses Jahres 
fü r die Verminderung der Staatsschuld disponiblen Ueberschüsse 
betragen 40 M i l l .  weniger als im  Jahre 1884.

-t- Won der Rakkanhatöinset.
D ie  Aufregung in Philippopel wächst von Stunde zu Stunde 

und die Manifestationen der Bevölkerung von ganz Ostrumelien 
schwellen zu einem mächtigen, einstimmigen Protest gegen das 
Vorgehen der Pforte, die entgegen den B itten  des Fürsten Alexan
der nicht einmal den Abschluß der serbisch-bulgarischen Waffen- 
stillstandcSverhandlungcn abgewartet hatte, um die „Pazifikation" 
des abtrünnigen Landes in A n g riff zu nehmen. Daß ihr diese 
ohne ein neuerliches Blutvergießen nicht gelingen w ird , steht schon 
jetzt so ziemlich außer allem Zweifel.

Ausland.
Wien, 7. Dezember. Heute Nacht ist bei der Juwelcnfirma 

Granichstätten ein Einbruch verübt worden, wobei Juwelen im 
Werthe von 400,000 F l. geraubt wurden. Von den Thätern

Kleine Mittheilungen.
( V o m  a l t e n  W r ä n g e  l )  erzählt der „ B ä r "  folgende 

Geschichte: I m  November 1848 sprengte Wrangcl, damals
Oberbefehlshaber in den Marken, von B erlin  aus nach einem be
nachbarten Dorfe, um die in  diesem und den Nächstliegenden O r t
schaften zur Wiedereinrückung in die S tad t in CautonnementS 
befindlichen Truppen zu inspiciren. Von den im Schulzengehöft 
logirenden Offizieren in Kenntniß gesetzt, daß das Schulzenpaar 
von den Mannschaften irgend eine Entschädigung fü r Wohnung, 
Aufwartung und Kost anzunehmen auf'S allerentschiedenste abge
lehnt habe, stürmt der Marschall in die gute Stube der Haus
frau und raubt derselben 17 Küsse, ausdrücklich erklärend: „F ü r  
jeden M ann einen." H ierauf verläßt er das Z im m er m it der 
Erklärung, daß „er, fa lls einmal ein Gesuch bei ihm anzubringen 
wäre, Audienz und Gewährung ertheilen werde. E r wohne im 
Königlichen Schlosse in B e rlin ."  I m  Auftrage ihres Mannes 
überreichte die Frau kurz darauf ein solches Gesuch. Es wurde 
gewährt, hierbei würdigte sie der General nur noch einer Anzahl 
von 10 Küssen.

( E i n  F e n s t e r - Z e r t r ü m m e r u n g S - K l u b ! )  I n  
Wien waren in den letzten Monaten auffallend viele Fälle vor
gekommen, daß Spiegelscheiben von KaufmannSlädcn zertrümmert 
wurden. Gestern entdeckte nun die Polizei einen förmlich or» 
ganisirten „F enste r-Z e rtrüm m erungS -K lub ", dessen M itg lieder, 
zumeist ganz junge Menschen aus guten Familien ( ? ! ) ,  bereits 
über tausend Fensterscheiben eingeworfen haben. Die Kampflust 
der jungen Leute kann eS bei fortschreitender Entwickelung noch 
weit bringen.

(E  i n U r  t h e i l  R  u b i n st e i n S.) I n  Baltim ore starb 
kürzlich die Nonne Agnes Gubert, von welcher Rubinstein bei 
seiner letzten Amerika-Tournee gesagt, „daß sie die schönste, herr
lichste, umfangreichste S tim m e de« Jahrhundert« besitze" Rubin- 
stein hatte sie in der Kirche fingen gehört und Strakosch auf sie 
aufmerksam gemacht, welch' Letzterer ih r sofort telegraphisch

250,000 Frcs. fü r eine sechswöchige Gastspieltour bo t; allein 
das Mädchen, das seit seinem zwanzigsten Jahre als Nonne im 
Kloster lebte, ließ sich trotz des Zureden» Rubinsteins nicht dazu 
bewegen, diese Zufluchtsstätte zu verlassen und verzichtete auf 
weltliche Lorbeern und Reichthümer.

( D i e  O h r e n  d e r  K a tz e n .)  I n  einer in der „Chronik 
von Fricdland" enthaltenen Ordre vom 25. J u l i  1744 empfiehlt 
der Grundherr von Friedland i. Schi., den Katzen die Ohren 
abzuschneiden, damit dieselben dem „Flügelvieh" und W ild  keinen 
Schaden zufügen. M i t  Bezug auf diese Verordnung schreibt nun 
ein „a lter Beobachter der Thiere" : „Noch heute ist der Gebrauch, 
Katzen die Ohren abzuschneiden, um sie anS HauS zu gewöhnen, 
an vielen Orten S itte . Ich habe diese Methode erst belächelt, 
mich aber nachgerade überzeugt, ja durch Versuch festgestellt, daß 
eine Katze m it abgeschnittenen Ohren wirklich das HauS nur un
gern verläßt. D ie Katze ist bekanntlich eine geschworene Feindin 
des Wassers Schneidet man ihr nun die Ohren ab, so fä llt 
ih r der Thau oder Regen hinein, da sie nicht im  Stande ist, die 
Ohrenmuschel zu schützen. Die» aber ist ih r dermaßen unangenehm, 
daß sie sehr bald ihren Jagdvergnügen nur noch im Hause 
nachgeht."

( E i n  b e b r i l l t e r  E s e l . )  Aus Hagen w ird  der 
„K . Volksztg." geschrieben: E in  Lumpensammler in dem be
nachbarten Wehringhausen besitzt einen Esel, der bereits diverse 
Jahre seine Pflicht als Vorspann m it Ernst und Würde erfüllt. 
I n  letzter Ze it schien Grauchen nicht recht sicher in seinen B e
wegungen zu sein, und nach eingehender Untersuchung stellte eS 
sich heraus, daß das Thier kurzsichtig geworden. Kurz entschlossen 
wurde dem Eselchen eine B r ille  angeschafft, die eS nuu m it eben 
so viel S to lz  als Verständniß auf der Nase t r ä g t ; die Kurz
sichtigkeit ist nun gehoben. (Dieser bebrillte Esel ist keine Ente, 
wa» hiermit ausdrücklich betont sei.)

( E i n  M i l d e r u n g s g r u n d . )  AuS P a ris  schreibt man: 
Polizeiagenten verhafteten vor einigen Tagen die Bettlerin Louise 
M a r tin , die an den Stufen der Rotrr-Dame-Kirche hockte und

Urovinzial-Wachrichten.
V o n  der polnischen G renze, 4 . Dezember. (E inen  nieder- 

trächtigen Racheakt) verübte neulich ein polnischer Kaufm ann gegen 
einen R iva len . Letzterer hatte sich vor einigen Tagen gegen 100  
Packe Thee aus Preußen nach Polen herüber schmuggeln lasten, welche 
größtentheilS in  einer Scheune bei S u w a lk i versteckt lagen. D a  der 
M a n n  die W aare den Rüsten nicht verrathen wollte, so schacherte er 
sich einen Menschen, der die Scheune in  der Nacht zu Dienstag an 
stecken mußte.

A u s  dem Kreise Graudenz, 4. Dezember. (B e i einer T re ib 
jagd), die am 5. d. M tS . auf dem R itte rgu t M e ln o  stattfand, 
brachten 2 0  Schützen in  v ier Kesseln und einem Standtre ibcn 22 3  
Hasen zur Strecke. Besonder- hervorzuheben ist e -, daß der zweite 
Keffeltrieb allein 82 Hasen zur Strecke lieferte, ein R esultat, wie eS 
in  Westpreußen wohl unerreicht dasteht. D e r Jagdkönig streckte 35 
Hasen. D e r Einsender dieser M itth e ilu n g  fügt derselben h in z u : 
„W a idm annS  D ank dem Jagdherrn, der durch sorgsame Pflege seines 
W ildeS solch' Resultat ermöglichte." (G .)

M a rie n b n rg , 5 . Dezember. (D ie  Erhöhung bestehender und 
die E in führung  neuer indirekter Kommunalsteuern) wurde in  der 
gestrigen S itzung  der Stadtverordneten beschlossen, da der städtische 
E ta t immer größere M it te l  verlangt und die direkten S teuern schon 
eine fü r Viele kaum erschwingliche Höhe erreicht haben, indem sie i 
3 0 0  pC t. der Klaffen» und Einkommensteuer, sowie 2 5 0  pC t. der ! 
Gebäudesteucr betragen. ES wurde deshalb m it M a jo r itä t  beschlossen, 
die MarktstandSgelder an den Wochenmärkten zu erhöhen; ferner soll

die Hundesteuer von 3 auf S M k . erhöht werden. 
von 65 P f l vro -i^ektolikKi' Nt»«r merden. ^ksA c».pro Hektoliter soll neu eingeführt werden, 
Steuer auf Lustbarkeiten und Schaustellungen und
gende Sätze aufgestellt worden. F ü r  Tanzfestlichkeiten 
Theatervorstellungen 3 M k ., Entreebälle 5 M k ., VereinSva ^  y 
Maskenbälle 1 0 -M k .,  C irkus 1 0 - 5 0  M k ., KarouffelS un° ^  
buden 5 M k . pro Tag. D ie  Erhöhung der Viehmarkl . ^  "  
wurde gleichfalls beschlossen, jedoch die Erhebung einer ^  ^  <
und von BürgerrechtSgeld abgelehnt. 1.  ̂^

Neuteich, 6. Dezember. (Nach der Volkszählung *>o ^
zember) beträgt die Wohnbevölkerung unserer S ta d t 232 
1137  männliche und 1189  weibliche, die ortSanwesende ' ^  »
2 3 3 6  Personen. D ie  Z a h l der bewohnten Häuser belauf - 
193 m it 5 1 8  Haushaltungen. ^

Elbing, 6. Dezember. (Verschiedenes.) Schon wie , 
einen Eisenbahnzug ein Attenta t verübt worden. ,
wurde auf den von M arie n b u rg  kommenden Personenzug ' s  
S te inen geworfen, daS Fenster eines KoupeeS wurde

. ein Reisender leicht verletzt. D e r Z ug  wurde sofort zun» .
bracht, und es gelang, die Thä te r, drei Jungen im  Alter ^  . x» '
15 Jahren, einzukangen. —  DaS Wasser in  der Fischau 
die Abflüsse der Zuckerfabrik Altfelde vollständig vergiftet, l ^
crun- r̂-. vertut ,Fische massenweise absterben und 
D ie  Fischereiinterefsenten beabsichtigen deshalb 
schwerde zu führen. —  Z u  den beiden hier bestehenden

besonders die B rü t  vern< ..  
d-,

dem Reichsfechtverein und dem Westpreußischen Fechtverein,
getreten, welcher einen ähnlichen Zweck anstrebt. 8 
i t  sich : „S am m elvere in  fü r  katholische Waisenhaus

eS ^

ein d ritte r
selbe benennt sich „

C h ris tb u rg , 4 . Dezember. ( I m  kommenden 2 a h "  
hiesige landwirthschaftliche V ere in ) sein 25jährigeS Bestehen, 
zur Feier desselben ein große- Fest veranstaltet werden.

Aus Ostpreußen, 5. Dezember. (Geldtransport. ^
such.) M i t  einem der letzten Kourierzüge wurden 27 ^
Rubel auf dem Wege von B e r lin  nach Peter-burg über
Grenze geschafft. DaS Geld wurde in  besonderen Waggon ^
und w ar von 9 M a n n  M i l i t ä r  bewacht. —  I n  ^lneM 
P illka llen  versuchte vor einigen Tagen eine Besitzerfran, ^
m it einem Rasirmeffer den H a ls  abzuschneiden, während ^  '
dem Hofe arbeitete. Z w e i Wochen vorher w ar dem Besitzer eu ^  
abgebrannt und die F ra u  steht im  Verdacht, dieselbe angezlinde s  ̂
S ie  wollte wahrscheinlich ihren M a n n , der bedeutend ai e ^  
sie, auS dem Wege räumen, um einen jüngeren zu heirathel' .

AuS dem Kreise Stuhm, 4 . Dezember. (KrelS thlerarzllu Aell 
A n  S te lle  des verstorbenen KreiSthierarzteS ist d e r^R o ß a ^  ^  ^
feldt aus der P rov inz  Brandenburg vom 1. d.

Derselbe hat seinen D ienst bereit-
V erw a ltung  der tie rä rz tlichen  Funktionen einstweilen 
betraut worden. Derselbe hat seinen D ienst bereits in ^  
angetreten. . S>^

Aus dem Kreise Stuhm, 6. Dezember. (A u fd em  letzttn °
Kreistage) wurde zur Errich tung von Naturalverpflegungsfla ^  v

arme Reisende im  Kreise S tu h m  1000  M k . fü r das ^  ^  
1 8 8 5 /8 6  m it der Bestimmung bew illig t, daß vorerst in  ^
S tu h m  und Christburg je eine derartige S ta tio n  inS '
rufen ist.

Memel, 5. Dezember. (O rk a n .) Heute steigerte 
Südwestw ind zum O rkan .

' tzA m  Hafeneingange begegnen ^

rollenden Wellenberge dem stark ausgehenden S tro m , wodu ^

ch

W uth  noch vergrößert w ird . M i t  Tagesanbruch wurde ^
thurm  ein D am pfer in  S ich t gemeldet. S o fo r t wurden 
Kommandeur Krüger die nöthigen S igna le  m it der W -  - 
geben, um das S ch iff in  den Hafen zu leiten. ES gelang 
um 9 U hr ankerte der S te ttin e r D am pfer „A S kan ia" bellt»  ̂ ^
Hafen. D e r K a p itä n  desselben sagte, daß er eine furchtbar 
verlebt habe. E r  hätte auch durchaus nicht r iS k irt, in  den ^
laufen, wenn M ange l an Kohlen ihn nicht dazu
I m  Fahrwasser habe er zwei schwere Sturzseen über das 
hallen. —  Um 9 V , U hr wurde ein Segelschiff vom pu tzest

Dasmeldet, welche- auf den Hafen zusteuerte. ES w ar 
Dreimast-Schooner, der nur sehr kleine Segel führte, 
kam sehr nahe an das Fahrwasser und es wurden die 
nale gegeben, allein die geführten Segel waren zu klein, ^
folgte nicht, sondern trieb im mer näher dem Strande  ̂ h ^
mann, selbst der Loosen-Kommandeur glaubte, daS Sch iff 
loren und derselbe gab die nöthigen Anordnungen, um ^  
möglich den Bedrängten H ilfe  leisten zu können. Dem 
lang es aber, daS S ch iff zu wenden, und nordw ärts vor 
Wasser abzubiegen. Augenblicklich, AbendS 4 U hr, ist ^  ^  Ve,
auS S ic h t. K lM eliv

AnS der Provinz, 5. Dezember. (Russisch-preutzische ^  
verkehr.) I n  der Z e it vom 2 7 . November bis inkl. ^  ^
auS Rußland über Eydtknhnen eingegangen: 140 0 0 0

einen Zettel m it den Worten umgehängt hatte: Ich
! Heimath noch Essen und bin hundert Jahre a l t /  

und derzählte die Frc>u erst 65 Jahre und der Polizeikommis F  ^  
Breton sagte ih r :  „S ie  haben einen Betrug vegangk i> ^
da es zum ersten M ale  in meiner Praxis geschieht, ^
Frau älter macht, und zwar fast um die Hälfte, so w i» >r ^  
diesmal die S tra fe  nachsehen." -

( U n t e r t h ä n i g . )  Herzog: „E s  fä llt m ir aub sy
einer so großen S tadt so wenig Denkmäler sind. Wm ,» " 1 ^  
hier keine großen M änner geboren?" —  Gürgermeist" ' -d,
jetzt noch nicht, aber wenn Ew. Hoheit wünschen — "  dt

( D e r  k l u g e  S e x t a n e r . )  Lehrer: Eöie 
Unthier, welche» TheseuS im Labyrinth bekämpfen n> » 
S chüler: DaS —  da« LabyrinthSvich! ,, ?Ü°i

wie die „ D a i ly  N ew s '
D e r B ureaukra t" in  "

am  srd
erlasse , ^

( H e r r  v. M  o s e r )  hat,
Recht zur Aufführung  seines Stückes „  
und Amerika fü r 4 0  0 0 0  M .  verkauft.

( F ü r  d e n  D i c h t e r  d e r  „  
Angesehene M än n e r von TuttUngen und

W a c h t  
Thalheim

A u fru f zur E rrich tung eines Denkmals fü r M a x  S c h n e ^ u v u ^ ^  ^ ^
D ichter der „W acht am R h e in ."  DaS Denkmal soll in  
schwäbischen Donaustadt, errichtet werden, w ä h re n d g g ^ i^^
D ichters Geburtshauses eine Gedenktafel angebracht werden f l  ^

und insbesondere an

Testt"

"vrKomitee wendet sich an alle Deutschen 
lebenden Krieger von 1 8 7 0 — 71 .

( E r i n n e r u n g  a n  G o e t h e . )  Nahe dem 
cello" in  der V ia  M on te  Savello  in  R om  existirte bis vor " sei
kleine T ra tto r ia  (R estauration), welche im  vorigen 3 a h r h u " ^ e ' 2 
besucht wurde. H ie r h ie lt sich W olfgang Goethe mehrere ^
hier pflegte er zu speisen und gleichzeitig die schöne Faustina,
einer seiner schönsten Elegien, zu bewundern. 8ausuna^
W ir th in  Töchterlein und besaß den echten R ö m e r in n e n -T y p n ^ ,^
ließ K ön ig  Ludw ig in  B a ie rn , ein l  eidenschaftltcher G o e th e ^ ^ /
im Innern der Osteria auf 
„Goethe pflegte sich während

Marmor die Inschrift 
seine- Aufenthalt- in i

1?



^  Leinsaat, 1 0  0 0 0  H anfsaat, 2 0  0 0 0  k §  Raps,
^ e ie , 3 6 9  9 0 0  Oelkuchen, 2  2 4 8  0 0 0  Flachs, 

l - ö  ^  Hanf, 1 0 0  1 0 0  k §  Lumpen, 2 2  9 1 0  k x  Felle, 1 0  3 0 0  
lle 9 E ^ " lg u l ,  3 0  0 0 0  Borste», 8 8 0 0  L x Eier, 3 0  0 0 0  L x  
id ?' *0 0 0 0  IcZ D üngem ittel. I n  S u m m a  3 3 9 9  4 4 0  kA. 

^ ^ 'r i  Zeit sind nach R ußland über Eydtkuhnen befördert: 
Sam m elgut, 2 4 0  3 0 0  Heringe, 5 1 8 0  kA W ollen- 

- j^ O  ^  leere Fäffer, 1 0  0 0 0  L § G laubersalz, 15  3 1 0  
in l' 15 3 1 0  ktz' Hopsen, 6 0 0 0  A laun , 6 3  0 0 0

^ 00 Il§ Eisenwaaren 5 5  5 0 0  kA Maschinentheile, 5 0 0 0  
).vi)^k, 6 ^ 0 0  ItA S ä u re , 5 1 0 0  Farbe, 14  2 5 0
l ^  ^ 0  k ß  A usstellungsgut, 6 1  2 8 0  L x  Steinkohlen. I n

>!>
^95 7 2 0  Ir^.

>er
r» ^ . Lokales.
k. ^Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und
« E

oN

auch auf Verlangen honorirt
T h o r« , den 8 .  Dezember 1 8 8 5 .  

sa ^  H e r r n  O b e r p r ä s i d e n t e n )  sind bestätigt
)ird l̂>kr ^"^rgutSbesitzer G ustav Weinschenck-Rosenberg a ls  A m ts-
o Amtsbezirks R osenberg; Gutsbesitzer Pohl-LeSzcz a ls  '

desselben ; Schmievemeister G oß-Podgorz a ls  Stellvertreterchtlt
deS Amtsbezirks P o d g o r z ; Hofbesitzer Friedrich 

' '^ v v r n  alS Stellvertreter des Amtsbezirks GurSke. 
iß ° Z a h l e n  z u m  K r e i s t a g e . )  Heute fanden die E r- 

^^hien der Kreistagsabgeordneten in dem W ahlverbande der 
^r.n h u ? / ^  ri d e n im S itzungssaa le deS Kreisauöschusses statt, 
stirki gew äh lt: I .  Bezirk. F ür K rause-Schlüsselm ühle: Besitzer 
eS l tz ^w"n. I I . Bezirk. Gemeinde-Borsteher B oß  (w iedergew ählt.) 

'kni Besitzer A . Liedtke-Zlotterie: Besitzer F . Liebtke-
^ V I. B ezirk : F ür Rittergutsbesitzer von D onim irSki- 

K appiS-N eu-Skom pe.
e 4  ^ h u a c h l S s e n d u n g e n . )  D a S  ReichS-Postam t 

b^kinck,8s ^  ^ s e m  Jahre an das Publikum  daS Ersuchen, mit den 
l)o^s' it, d Endungen bald zu beginnen, damit die Packctmassen sich 
H di" Tagen vor dem Feste zu sehr zusammendrängen,
gra  ̂ Hast  ̂ Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. D ie  Packete sind 
e^^klikjs?" verpacken. D ünn e Pappkasten, schwache Schachteln, 

deuts ^  sind ^  benutzen. D ie  Ausschrift der Packele
 ̂ iß' !l ^iL ' vollständig und haltbar hergestellt sein. Kann die Aus- 

ikhtt s ^ G ü t l i c h e r  Weise daS Packet gesetzt werden, so
Verwendung eines B latteS weißen P ap iers, welches 

k ^  nach fest aufgeklebt werden muß. D er N am e des
i ^  ^  W o rte s  muß stets recht groß und kräftig gedruckt oder gc- 
u ii^ k lt^ * " ' D ie  Packetausschrist muß sämmtliche A ngaben der 

^ ^ n lte n , zutreffendenfalls also den Frankovermerk, den 
Orag nebst N am en und W ohnung des Absenders, den 

^ ^ s t e ü u n g  u. s. w ., damit im  Falle deS Verlustes der
'  das Packet auch ohne dieselbe dem Em psang-r auSge-

werden kann. Z u r Beschleunigung deS B etriebe- tragt eS 
Ä  ^  wenn die Packete srankirt aufgeliesert werden.

H a u S  ° i g  - t h ü m e r ) .  in dessen H auS sich 
L-° Muirte unter dem V orgeben, unbescholtene Personen zu sein, a ls  

^  °d°r Astermiether eingeschmuggelt haben und daselbst ihr un- 
d!>V? ^kwerbe betreiben, ist, nach einem Urtheil deS Reich-gerichts 

° . Oktober d. I . ,  nach erlangter Kenntniß von der in  der ver-
W ohnung betriebenen Unzucht verpflichtet, dagegen durch 

der W ohnung und durch Klage aus Exmission einzuschreiten 
gesetzmäßige und wirksame Schritte behus« Aushebung deS 

Verhältnisses zu thun. Unterläßt er dicS. so kann er sich durch 
IsweS Verhallen der Kuppelei schuldig machen.
^ ^  * r o p h u l ö s e K i n d e r )  der ärmeren LolkSklassen,

stallen besuchen wollen, genießen FahrpreiS-Erm aßigung  
? hil ^ s e n b a h n .  D ie  G ew ährung diese- V ortheils ist zcdoch von  

der O rt-behörde darüber abhängig, daß d "  L " -  
deS skiophulösen Kinde« bezw . der E ltern deflelbcn

>»° . 

B

» .at.'O^^^nitzung . . .  - . . . . . . . . . . . .» " " "
i^k -̂Berhältnilse . Elsenbahn-FahrgUde-

der Heilanstalt ohne Ermäßig g 
r - A  Schatten.

(^ v .9 4 4  
'"gen des 

M tS.
S t e r n s c h n u p p e n )  sielen nach den genauen 
O bservatorium s zu Upsala in  der Nacht des

4  V en ss /  * l a n d w i r t h s ch a f t l i ch e V e r e i n  
 ̂ l n ) hat den B eitr itt zu der W ollzoll-P etition  für 

abgelehnt. M ehrere M itglieder dieses VereinS wollen, 
^  wolle ^  anderen Landwirihe aufmerksam zu machen nicht unter- 

^  ^  nächsten Frühjahre einen Versuch mit der Im pfung
?A erell" !"  ö^gen den N othlaus machen. —  D er  landwirthschaft- 

M'Helwäl^ " ^hristburg hat sich der P etition  um Einführung der

daran im  jdar'a'n " ° '  t m K o u p r e.) D ie 
' daß dir M itnahm e kleiner Hunde

u, »» >«°tden.
erquicken." Jetzt wird diese berühmte T ra ttoriaA is .'» '

i s i n n i g.)
< 0 Un!» ein Strick am Wagen.
^  ^ b ° i .  ,WaS di

i ^ ' n i k K - r  des Gesetzes. 
dÄ  <T>°rs der Schulze:

Eisenbahnbehörde er- 
in die Personenwagen

I n  einem D orfe riß dem durchfahren- 
D er OrtSschulze holte 

W aS bin ich schuldig?" fragte der 
B itte  sprechen S i e  nicht von 

<ovrf  ̂ vcl >L»u-urze: „ E w . G naden haben um
a ls  einen Strick verdient.*

B o , D e r  „O defs. Listok" erzählt folgenden er- 
i m * ^ m  Leben eines sibirischen S c h i lb a : D ie

d e n G o u v e r n e m e n t  T . hatte das Unglück, ihr Stadthaup t 
deliebi ^  verlieren. D ie  dortigen Kaufleute, bei denen er 

 ̂ M d ie se ^ ^ E ^  wünschten sein P ortra it zu stiften und wandten 
der r,r- ^  M oSkauer Zeichenschule, speziell an den

^  : D orischen  M alerei M . S c o tt i, mit folgendem klassischen
' l,h dächtniö ^  dankbare Kaufmannschaft der S ta d t G . wünscht 

?M,l * LU e?  allgemein beliebten, gegenwärtig verstorbenen S ta d t-  
' Ein ^  und ersucht darum ergebenst die M oskauer Zeichen- 

^ von ihm in Farben und in Lebensgröße anzu-
^  ^ ? ^ k n  ^ lgen  2 0 0  R b l. S .  baar und die allerzuvertässtgsten 

nu Dieser B rief enthielt weder eine Photographie
M  a u /  Zeichnung deS Verstorbenen, sondern nur ein 

" Äonüt verzeichnet stand: S e in  Alter w ar 5 2  Jahre
^ a n e n ^  2 Arschin 9 ' / ,  Werschock, H aar und

' ''chblond, Augen grau, N ase, M u nd  und K inn ge- 
ir . - besondere Kennzeichen: schnarrt etw as beim

. M  '^nen ^ o fesso r  S c o tt i  übertrug die originelle Bestellung einem  
und seine S p äß e bekannten Z ög ling  der Zeichen- 

" B d iu  Üe welcher in ein paar Tagen das P ortra it fertig ge-
^  u W ied,?" Adreffe sandte. E inige Z eit später traf auS 

1/  ^)1 ^ deg ein B rief an Professor S c o tt i  ein, in welchem die 
^ a d t ^ '^ r b e n e n  und die gesammte Kaufmannschaft der ehr-

'.LL

^6, c th ^ w  Künstler herzlich dankten, da sie daS P ortra it

nur dann gestattet ist, wenn die Thiere auf dem Schooße getragen 
und Reisende nicht durch dieselben belästigt werden. Erheben Letztere 
Widerspruch —  daS Fahrpersonal hat festzustellen, ob dies geschehen 
ist —  so hat die M itnahm e der Hunde zu unterbleiben.

—  ( L i e d e r t a f e l . )  D ienstag den 8 . d. M t s . : Keine 
Uebung.

—  (L i e d e r k r a n z .) A m  Sonnab end , den 1 2 . Dezember cr. 
Abends findet im S a a le  des SchützenhauseS S tiftun gsfest und Fahnen
weihe statt.

—  ( S  t a d t t h e a t e r .)  „ D e r  n e u e  S  t i f t s  a r z 1", 
Lustspiel in 4  Akten von M . und L. G ünther. —  D er  Kritiker von  
Fach bringt jedem neuen Lustspiel, welches in unserer Theater-Literatur 
aufraucht, eine gewisse Voreingenommenheit entgegen. D a S  hat auch 
seinen guten G rund. D ie  G egenw art ist an talentirten Lustspiel
dichtern arm , an Poffenfabrikanten aber reich; w as dem Publikum  
a ls  „Lustspiel" vorgesetzt w ird, ist oft weiter nicht- alS eine possen
hafte D ichtung, bei welcher der Verfasser seine tolle Laune etw a- ge- 
zügelt hat. T rifft man wirklich einm al eine N ov itä t an, welche sich 
glücklich vom possenhaften Genree ferne gehalten hat, so entspricht die
selbe in der Regel nicht den Anforderungen, welche in Bezug auf den 
Aufbau deS Stückes oder E inheit und Wahrscheinlichkeit der H andlung  
an ein gu te- Lustspiel gestellt werden. Auch „ D er  neue S t if tsa rz t"  
von M . und L. Günther weist diese Fehler auf, dazu kommt noch, 
daß der eigentliche In h a lt  der H andlung für einen ganzen Theater
abend etw as knapp bemessen ist. Aber das Publikum urtheilt nicht 
so scharf, wie der Berufskritiker, es Übersicht über die Vorzüge die 
Schattenseiten des Stückes. Und daß daS Günther'sche Lustspiel 
Vorzüge besitzt, ist nicht abzustreiten: D a S  S u je t ist ein geschickt er
fundenes, die Figuren deS Stückes sind originell und der D ia lo g  
witzig und fließend. B e i einer guten Rollenbesetzung ist somit dem 
„Neue StiftSarzt"  stet- ein äußerer E rfolg gesichert. D a S  wäre, 
w as w ir über daS Stück selbst zu sagen hätten. —  W aS nun die 
Darstellung anbetrifft, so freuen w ir unS, konstatiren zu können, daß 
die H auptrollen durchweg sehr gut gespielt wurden. I n  erster Linie 
mögen die D am en F r l. P a u l (E r n a ) und F rl. Hagen (M e ta )  ge
nannt sein. Beide D am en schienen sich in der Entfaltung ihrer 
liebenswürdigen Laune gegenseitig den R ang streitig machen zu wollen. 
I h r  natürliches, pointirteS S p ie l  versetzte die Besucher in die heiterste 
S tim m u n g . A lS  Partner von F rl. Hagen hatte Herr G rah l sCuno 
H ärting) keinen leichten S ta n d . E r zeigte sich aber seiner Ausgabe 
gewachsen. S e in  S p ie l  machte einen günstigen Eindruck, nur möchten 
w ir Herrn G rah l w arnen, einzelne S te llen  nicht zu flüchtig zu nehmen. 
E in e von sorgfältigem S tu d iu m  zeugende Leistung w ar die der F rau  
Schelper (B ertha von S en g b a u m .) Vollendetes S p ie l  und scharfe 
Charakterzeichnung zeichnen diese D am e au s. F r l. A urely, für unser 
Theater-Publikum  eine alte und gern gesehene Bekannte, gab die 
A eb tissin ; ihr ruhiges, würdevolles Benehmen ließ unS erkennen, 
daß sich ihr S p ie l  seit der letzten W in ter-S a iso n  wesentlich vervoll
kommnet hat. V on drastischer W irkung war Herr Fellenberg a ls  
G eh. M edizinalrath von Aberdinger. D ieser grobe, polternde aber 
gutherzige Kollege deS jüngeren StiftSarzteS konnte kaum besser gegeben 
werden. Dagegen ließ die D arstellung deS Herrn M illanich (v . R eh
feld) zu wünschen übrig. F rau Schöneck w ar a ls  Clorilde v. Schneck 
eine köstliche F igur, daS P rototyp  einer alten schrullenhaften Jungfer. 
F rl. B orkow ski (Ulrike) spielte ganz allerliebst; die genannte D am e  
wird eS un s aber nicht übel deuten, wenn w ir ihre Toilette für ein 
Dienstmädchen etw as zu „ e k le "  fanden. —  D a S  H au s war gut 
besitzt. —  D o n n erstag : (Z um  zweiten M a le ) „ D er  neue S tiftS a rzt."

—  (V  o n d e r W  e i ch s e l . )  B e i Warschau hat daS Wasser 
zu fallen begonnen. —  In fo lg e  des eingetretenen Frostwetters treibt 
auf der Weichsel wieder G rundeis.

—  ( S c h w u r g e r i c h t )  I n  der heutigen S itzung deS Schw ur- 
gerichts wurde verhandelt 1. gegen den Arbeiter Franz Przekowicz 
auS G a i wegen Nothzucht. D ie  Oeffentlichkeit w ar bei dieser V er- 
Handlung ausgeschlossen. D er  Angeklagte wurde zu 3  Jahren G e-  
fängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche D auer  
verurtheilt. 2 .  gegen den Schuhmacher A nton Richert auS T horn, 
Kutscher S tark  auS T horn und Arbeiter Arthur LeSke auS Jnow razlaw  
wegen RaubanfalleS. D ie  Angeklagten überfielen in der Nacht zum 2 8 .  
M a i cr. in der Nähe des sogen. „PilzeS" den Kellner CzatkowSki von hier. 
Ueber die Affaire haben w ir s. Z t. eingehend berichtet. Richert wurde zu 5  
Jahren Zuchthaus und Ehrverlust auf die gleiche D au er, S tark  und 
Leske zu je 6 Jahren Zuchthaus und Verlust der Ehrenrechte auf die 
gleiche D auer verurtheilt. —  D ie  Königliche Staatsanw altschaft w ar  
durch Herrn S taa tS an w a lt G liem ann vertreten; a ls  Vertheidiger 
fungirten im ersten Falle H err Justizrath Scheda, im zweiten Falle  
Herr R echtsanw alt W arda für Riebert, Herr RechtSanwalt G im -  
kiewicz für S tark  und H err Justizrath Scheda für LeSke.

—  (U  n g l ü ck S f a l l.) Heute V orm ittag gegen 11 Uhr 
wurden auf dem Bahnhöfe dem Arbeiter Falkenberg beim R angiren  
beide B eine abgefahren. D er  Verunglückte wurde nach dem städtischen 
Krankenhause überführt.

—  ( G e f u n d e n  wurde gestern im S tad tthea ter ein goldenes 
M edaillon mit Cigarrenabschneidcr. D e r Eigenthüm er wolle sich im 
Polizei-Kommissariat melden.

—  ( T a s c h e n d i e b e . )  D er  P o lizei gelang eS auf dem 
Bahnhöfe eine auS vier Personen bestehende Diebesbande abzufassen, 
welche auf dem Jahrmärkte zu Kulmsee nach der Angabe zweier hiesiger 
Marktbesucher verschiedene Sachen , namentlich P o r tem on n a ies, gestohlen 
hat. E iner der D iebe w arf bei der Verhaftung vier leere P orte- 
m onuaies von sich. D ie  Angelegenheit ist der AmtSanwaltschaft zur 
Verfolgung übergeben, während die D iebe vorläufig auf freien F uß  
gesetzt wurden.

—  ( D  i e b st a h l . )  Am Freitag vergangener Woche sind 
einem Hausknecht von hier auS einem S ta lle  mehrere Kleidungsstücke 
und eine kleinere S u m m e baareS Geld gestohlen worden. D ie  polizei
lichen Recherchen in der Angelegenheit sind eingeleitet.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  7 Personen wurden a rre tirt.

M annigfaltiges.
N ü rn b erg , 5 .  Dezember. (D ie  erste deutsche E isenbahn.) Heute 

werden es fünfzig Jahre, seitdem in Deutschland die erste Eisenbahn 
dem Betriebe übergeben wurde. D ieselbe wurde vornehmlich auf 
Veranlassung Johann es Scharrer'S, deS Bürgerm eisters von Nürnberg, 
gebaut und verband Nürnberg m it Fürth . D er  Kostenanschlag für 
die B ah n  belief sich auf 1 3 2  0 0 0  G ulden, welche S u m m e durch 
Aktien ü. 1 0 0  G ulden aufgebracht werden sollte. I m  M a i 1 8 3 3  er
ließ daS Baukomitee einen Aufruf, in welchem zum Zeichnen a u f
gefordert wurde, und schon im November desselben J a h res w ar daS 
K apital durch 2 0 7  Theilnehm er gedeckt. M a n  wandte sich nun an 
den In gen ieu r Stephenson in Newcastle, den Erbauer der Llverpooler 
Eisenbahn, der sich erbot, zwei Lokomotiven für 2 1  0 0 0  G ulden zu 
liefern. Außerdem wollte er auch zwei tüchtige Ingenieure senden, 
von denen der E ine daS jährliche G ehalt von 7 2 0 0  G ulden, der 
Andere ein solches von 2 4 0 0  G ulden erhalten sollte. D iese Forde
rungen erschienen dem Komitee zu hoch, und eS gelang ihm , den I n 
genieur D en iS  in  M ünchen für daS Unternehmen zu gewinnen. D en iS

w ar außerordentlich rührig, und unter seiner Leitung wurden schon im  
J u li  1 8 3 5  die ersten Schienen gelegt. I m  Dezember 1 8 3 5 ,  also 
nach einem Zeitraum  von kaum 9 M onaten , w ar dann durch D eniS  
rastlose Thätigkeit der Eisenbahnbau schon fertiggestellt. Am 7- D e 
zember 1 8 3 5  wurde vie B ahn eröffnet unv die erste Fahrt mit der 
reich geschmückten Lokomotive „Adler" unternommen. D ie  zum B a u  
veranschlagten Kosten von 1 3 2  0 0 0  Gulden waren um 4 5  0 0 0  G ulden  
überschritten; trotzdem rentirte das Unternehmen aber vorzüglich und 
konnte schon im zweiten Jahre seines Bestehens einen R eingew inn  
von 3 4  0 0 0  G ulden ausweisen. B a ld  erkannten dann selbst die 
Gegner der Bahnen die immensen Vortheile derselben an und w äh
rend deS kurzen Z eitraum es von fünfzig Jahren wurde darauf in  
Deutschland so Bedeutendes im  B ahnbau geleistet, daß w ir uns jetzt 
reich verzweigter Bahnnetze erfreuen können!

A lg ie r , 5 .  Dezember. (Erdbeben.) I n  Bussaadu wurden 
durch fünf Erdstöße die Kirche, das PreSbyterium  und 7 1  Häuser 
zerstört, zwei Menschen getödlet und zwei verwundet.

Briefkasten.
Herrn F . in Ottloczynnek. W ir bestätigen den Em pfang Ih rer  

Zuschrift vom 6 . d. M .  und danken für die darin enthaltene A u f
klärung. W ir  werden unS derselben, wenn Veranlassung vorhanden, 
erinnern.

Telegraphische Depesche der „Warner Kresse".
W a r s c h a u »  8. Dezember, 1 Uhr 35 M in. 

N a c h u u G e s t e r n ^ ^ v ^ ^ U e t e r ^ c h e u t e ^ Z l ^ r e r e r ^ f ä l l t .
_____ Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski m Ldorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 8 . December.

7 12./85. > 8 /1 2 -8 5 .
F on dS: Nealistrungen.

Russ. B a n k n o t e n ................................. 1 9 9 — 6 0 1 9 9 - 6 5
Warschau 8  T a g e ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 2 0 1 9 9 — 2 5
Russ. 5°/o  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 6 — 6 0 9 9 — 2 0
P o ln . Pfandbriefe 5 °/g . . . . 6 0 6 0 — 1 0
P o ln . LiquidatlonSpfaudbrlsse . . . 5 6 5 5 — 7 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4 " / ,  . . . . 1 0 0 - 5 0 1 0 0 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4  V o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0 — 6 0 1 0 0 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 1 6 2

W eiz en  gelb er: A p r il-M a i , . . . . 1 5 5 — 75 1 5 5  —  7 5
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8 — 75 1 5 8 — 75
von Newyvrk l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 5 ' / , 9 5 ' / ,

R o g g en : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 1 3 2
D e z e m b . - J a n u a r ................................ 1 2 9 — 75 1 2 9 — 7 0
A p r il-M a i . . . . . . . . 1 3 4 1 3 4 — 2 5
M a i - J u n i ...................... ..... 1 3 5 — 2 5 1 3 5 — 5 0

R ü b ö l:  Dezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 3 0 4 6 — 2 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 7 0 4 6 — 6 0

S p ir i t u s :  loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 6 0 3 9 — 5 0
D e z e m b e r - J a n u a r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 7 0 3 9 — 5 0
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 3 0 4 1
J u n i - J u l i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 5 0 4 2 — 1 0

Reichsbank-Diskonto 4 ,  Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  7. Dezember G e t r e i d e  - Bö r s e .  Wetter: leichter 

Frost bei klarem Himmel. Wind: SW
Weizen: Inländischer reichlich zugeführt hatte schweren Verkauf bei

ziemlich unveränderten Preisen, Transit war flau und mußten die Mittel- 
qualitäten etwas billiger verkauft werden, dagegen waren die feineren unver
ändert Es ist bezahlt für inländischen hellbunt blauspitzig 128pfd. 135 M., 
weiß bezogen 122pfd. 143 M , bunt 124 5psd 142 M , 124pfd 145 M., 
gutbunt 127psd 148 M , hellbunt 123 4pfd. 143 M., 127 8pfd. 146 M., 
weiß 128pfd 151 M., glasig 126psd 148 M., hochbunt bezogen 132pfd. 150 
M. hochbunt 128pfd. 148 150 M., 129pfd 151 M . 128pfd. 152 M 132psd 
153 M., Sommer- 128pfd. 147 M per Tonne. Für polnischen zum Transit 
ordinär lllpfd. 110 M , hell krank 117pfd. 117 M., bunt 124 5pfd 127 M , 
126 7pfd 130 M . rothbunt 128 9pfd. 129 M, bunt glasig 126pfd 132 M , 
128pfd 134 M„ hellbunt schmal 119pfd 124 M . hellbunt besetzt 123 4pfd. 
125 M, hellbunt krank 119pfd. 121 M , 122 3pfd 123 M , 122pfd 125 M., 
122 3pfd. 127 M . 128pfd 134 M., hellbunt 121pfd. 126 M., 122psd. 127 50 
M . 125pfd 131 M.» 123-125pfd. 132 M , hochbunt glasig 127pfd 137 M., 
129 30pfd 138 M.» hochbunt 129pfd 141 M. per Tonne

Roggen etwas matter bezahlt wurde inländischer 120pfd. 118, 119 M., 
121-125 6pfd. 120 M., für polnischen zum Transit 122pfd. 90 M., 123 4pfd. 
92 M . 124 5pfd 93 M., für russ. zum Transit 117 8pfd 87 50 M . alles 
per 120pfd. per Tonne. Termine April-Mai inländisch 125 50 M. B r , 125 
M Gd, unterpolnisch 97 50 M. B r . 97 M. Gd., Transit 97 M. B r . 96 50 
M. G d. Mai-Juni unterpolnisch 98 50 M bez.» Juni-Juli Transit 100 M. 
bez Regulirungspreis inländischer 121 M . unterpoln. 91 M , Transit 90 M.

Gerste ist bezahlt für inländische kleine 99pfd. mit Geruch 104 M . 
102pfd 113 M . große I045pfd. 115 M., 110pfd. mit Geruch und 108pfd. 
im Verbände 116 M., 109 10pfd. 120 M. russ. zum Transit 157 8pfd. 110 
M. per Tonne.

K ö n i g s b e r g ,  7 Dezember. Sp ir  i t u s b e r i cht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Lo'co 39,00 M. B r » 38,75 M. G , 38,75 M. bez , pro 
Dezember 38.75 M B r . 38,50 M Gd, -  -  M bez, pro Dezember-März 
M Br., 39.00 M Gd.» M. bez, Frühjahr -  -  M Br. 40.50 M.
Gd, 40,00 M bez, pro Mai-Juni — M. Br., 41,00 M. Gd., —
M. bez, pro Juni M. Br. 41,50 M. Gd. M bez , pro Julr
— M. Br., 42,00 M Gd. —  M bez.» pro August 43,00 M. 
Br., 42,75 M. G d, 43.00 M. bez., pro September — M. Br. 43,00 M. 
Gd. — M. bez., kurze Lieferung 38.75 M. bez

W  a s s e r st a nd der Weichsel bei Thorn am 8 . D ezbr. 3 ,4 4  w .

A ( W  a r n u n g.) Alle Lungenkranke und Asthmaleidende werden 
vor Ankauf der von anderen Firm en offerirten unechten H om eriana  
gew arnt; ich ersuche daher das P .  T  Publikum sich durch die ver
schiedenen Annoncen, wo H om eriana offerirt wird, nicht irre leiten zu 
lassen, denn die echte von m ir im Inneren R ußland entdeckte M e 
dizinalpflanze nach meinen Nam en „Hom eriana" benannt deren H eil
wirkung gegen obige Krankheiten ärztlich erprobt und durch taufende 
von Attesten bestätigt wurde, ist nur allein echt durch mich direkt zu 
beziehen. D a S  Paquet von 6 0  G r. genügend für 2 T age, kostet 1 M .  
2 0  P fg . und trägt dasselbe a ls  Zeichen der Echtheit das Facsim ile 
meiner Unterschrift. D ie  Broschüre über die Heilwirkung und 
Anwendung der H om eriana-Pflanze wird kostenlos und franco zuge
sendet. Ich  ersuche bei Anfragen und Bestellungen sich nur direkt 
an mich zu wenden.

P a u l H om ers in Trieft (Oesterreich), Entdecker und Zubereiter 
der echten H om eriana-Pflanze, Besitzer der goldenen M edaille I .  Klasse 
für Philantrophie und Wissenschaft. Alleiniger Im porteur und V er
sender der echten H om eriana-Pflanze._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( O e s t e r r e i c h i s c h e  C r e d i t - L o o s e  v o n  1 8 5 8 .)  D ie  
nächste Ziehung findet am 2 . Jan u ar statt. Gegen den Coursverlust 

von ca. 12  M ark bei der AuSloosung übernimmt daS BankhauS 
C a r l  N e u b u r g e r ,  B er lin , Französische S tra ß e  1 3 , die V er
sicherung für eine P räm ie von 2 5  P f .  pro Stück.



-

LüvIßLbsrKsr S ivr aus äer LKUellbrauvrei M ekko lä
neue Sendung eingetroffen.

Dasselbe wird in Gebinden und Flaschen außer dem Hause verlaust.

Heute früh starb nach langen 
schweren Leiden meine liebe F rau, 
M u tte r, Tochter und Schwester

kmaliv lluebnen
geb. r r v o k o v .  

Osterode O /P r., 7. Dez. 1885.
D ie Hinterbliebenen.

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Gurske 
Band I I  B la tt 19 auf den Namen des 
M a rtin  Moede eingetragene, zu 
Gurske belegene Grundstück

am 11. Februar 1886,
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 87,20 T h lr. 
Reinertrag und einer Fläche v 
26,6018 Hektar zur Grundsteuer, m it 
135 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchsblatts, etwaige Abschätzun
gen und andere das Grundstück be
treffende Nachweisungen, sowie besondere 
Kaufbedingungen können in der Gerichts
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn, den 4. Dezember 1885.
Königliches Amtsgericht.

kaunigsrl, Schillerst»^
6ro8ss

V v i d l l L v d t s -
AusattzUlMß.

Großes gediegenes Lager in
L ü o l i e r n ,  l ü u s U r a l i s n ,

K u N 8 l g 6 g 6 N 8 l 3 N c > 6 N ,  

kapisroonksotwn eto. eto. 
Die Buchhandlung von

Diejenigen Mannschaften des B eur
laubtenstandes und der Ersatz-Reserve 
I. und II. Klaffe, welche polnische Ueber- 
läufer oder Söhne von solchen sind, 
werden hierm it aufgefordert, sich unter 
M itb ringung  eines von der Polizei- 
Verwaltung, resp. dem Amtsvorsteher 
ausgestellten Ausweises darüber, daß 
sie polnische Ueberläufer oder deren 
Söhne sind, sowie der M ilitä rpapiere 
bei ihrem Bezirksfeldwebel behufs Her
beiführung ihrer Entlassung aus dem 
M ilitä rve rhä ltn iß  sofort zu melden.

Diejenigen Leute, welche ihre N a
tura lisation wünschen, haben diesen 
Antrag beim Bezirksfeldwebel zu P ro 
tokoll zu geben.

Thorn, den 24. November 1885. 
Bezirks-Kommando des 2. Bat. 
(Thorn) 4. Ostpreuß. Landwehr-1 
______ Regiments Nr. 5.

. „  cihmchts-Aiizeigkn>
^  welche namentlich bei der ländlichen Bevölkerung von beben 
^  tender Wirksamkeit sind, empfiehlt sich das

/  V d o m v r  L r e k b l a U
^  Der Jnsertionspreis beträgt per Spaltzeile 13 Pf.» bei Inseraten, «  
^  welche gleichzeitig fü r die ,Thorner Presse* aufgegeben werden, ^

^  nur 10 Pfennig. ^
^  Inserate werden bis Dienstag und Freitag Abend angenommen in der ^

Expedition, Kalharinenstr. 204. ^

zu der am
Ziehun

m 10. Dezember -. I ,  stattfinde»̂
g der Lotterie in Wei» s

^ - st
find noch bis Mittwoch Mend 6 Uhr zu l E ^

6. vom dro^Ic i, Katharu

V rü m b a v d v r  v i e r
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich fü r T h o r n  u n d

eine Niederlage
der allerorts durch ihre vorzüglichen Biere rühmlichst bekannten .

LxvortdisrdrausrsL 6ar1 kst2 in Omw
übernommen habe und in  der Lage bin, jedes Quantum  îoseS h o ^  >gen 
Exportbieres abgeben zu können, in  Gebinden und Flaschen z ^ v M g ^ ^ j  Lel

Der Weilmaelikmansi für lung und /^It!
„IVor Viele» dringt, v irä  .leäen! litvvn» brinZon."

Eine reizende Auswahl der neuesten und nützlichsten Christ-Geschenke vom 
Berliner Weihnachtsmarkt.

Vorzüglich geeignetes Weihnachtsgesche^A
Zm  Verlag von Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig eriw > ^  

ist in  jeder Buchhandlung zu haben: § ^ >

Geographisches Lotto
E in  G e s e l l s c h a f t s s p i e l  f ü r  2— 8 P e r s o "  , ,

4. Auflage. 1883.
I n  eleg. Kasten. P reis 4 M k. , ,„stS d' E

Von diesem überall bekannten uud beliebten Spiele liegt v <8 
4. Auflage in eleganter Ausstattung vor. .

Dieses unterhaltende S p ie l, welches acht sorgfältig M   ̂V
8  ausgeführte Land-Karten enthält, ist zugleich das beste Lehrnntte , > de,

in kürzester Ze it eingehende Kenntniß der hervorragendsten Ha «nch
Länder, Flüsse, Gebirge, Meere, Inse ln  rc. zu verschaffen. 2eoe ,,il> hi> 
erhält eine Karte m it roth ausgezeichneten geographischen Punkten t 
Ostsee, Alpen, W ien u^s. w .) Einer der M itspielenden^ruft d»

19 krässuds für nur 9 Nark.

Freitag den 11. Dez. cr.
Vorm ittags 10 Uhr 

Versteigerung von Roggen, Kleie, Fuß
mehl, Spreu im Bureau.

Königliches Proviant-Amt.
D ie Erneuerung der Loose 

zur 3. K l. 173. Lotterie, 
welche spätestens am I I .  Dezember er
folgen muß, bringe ich in Erinnerung.

V sa tU so d .

lebenlle
VLerkarpteu.

Bestellungen hierauf werden bis zum 
20. d. M tS. erbeten.

I-.OammannLKorclkZ.

1«»n(1wii'tli8eli. Killender
1886. 0roilmäLva.ll2iß8tor äakr- 
ssaNA. In I i61N^. 1 m. 50 kk. 6nt- 
sprielit äurek prakti86k6 kinriedtunA, 
A6NLU ßsoreekneto kadelltzli (u. a. 
Äaa33-u.66ZV.-L.6äu6t.-I'ab., 8piritu8- 
lad. ete.) 861N6M vollkommen
unä kat au886rä6in nooli ä sn  Vor- 
2UA, äa.88 er dei eleZ. ^u88tat1unA 
unä Eutern kapier äer dilliß5tv aller 
6xi8tir6näen kanä^v. Lalenäer i8t. In 
Iieäer äauerdakt §ebunäen 2 Iv.

2u bexielien äurek ^eäe ö u e k - 
kanälun^.

G u te s

Concept-u.Canzleipapier
fü r Schulen, Bureaus,sowie fü r Wieder
verkäufe! stets zu haben bei

_________________Katharinenstraße.
Eine erfahrene

Erzieherin
m it den besten Zeugnissen sucht zum 
1. Zannar oder später S tellung. Gef. 
O ff. an die Exp. d. Z tg .

2 L o rv is t tv l lr i l lß v ,  hochelegant im  Muster, m it Emaille.
1 ra . tv l lt lr l lß o l8v k ro id 2 öllß, massiv, m.Schutzvorricht. g. Vergieß.d.Tinte. 
I  6a .rton  ü rivkdoß oo  und D o u v s rts  m it kunstvollen In itia le n .
1 W v ro 8 v o p , m it 500facher Vergrößerung, amüsant und belehrend.
1 k iä lis tL l lä v r  in M eta ll, m it Garnrollen und Nadelkissen, äußerst 

praktisch, unentbehrlich fü r jede Hausfrau.
6 s v d ts  o d ivo s isvd s  V M o rs L tL v  m it Goldmalerei.
1 S tv lv lr ru g  m it Trinkspruch und Metalldeckel.

U n d  n u n  f ü r  d ie  l i e b e n  K l e i n e n :

1 H a rm on ika , m it Glockenspiel.
1 L iia o rd iiv d  m it Musik.
1 k a a r  8 iLM v8 i8vdo  L v i lU v Z v ,  Vexirspiel m it Auflösung.
1 L im d ia L ö ts , auf der jedes K ind die schönsten Melodien spielen kann. 
1 V is v o r  llaK oon iS Lad ivo  in M e ta ll m it Spiritusbrenner.
1 k L v k o t  b l lv to r  liie s tto  (20 Stück) in  allen Farben fü r  den Christbaum.

1S S tü c k 9 M ark

in sauberer Verpackung. Versand gegen Einsendung des Betrages oder 
auf Wunsch gegen Nachnahme.

Bestellungen erbitte baldmöglichst behufs rechtzeitiger Lieferung.

0. 1Va88MU8, !X., N6l26i'-8ti-. 41.

X 
X  
8

I n  meinem Atelier an der M auer 463 werden jetzt als Spezialität 
^  nach einer neuen Methode, auch nach eingesandter Photographie

k d o to K ra p k iv .

korti-Ltts in oellLi-be
retouchirt. Dieselben sind von vorzüglich ausgeführten Oelgemälden ^  
nicht zu unterscheiden. D ie Preise sind fü r

/, Lebensgröße M ark 75. A
.. 4«. X

'/> »» »» 25«
Boudoirformat „ 12.
Cabinetformat „ 9 .  ^

/l. Vkaobs. 2
M t 2 l io k 8t 08V s id v L v k t8s v 8vd o vk .

-diSlimssvbinkn S 3 « Ic .Oo,»8t» UOtLOIN
kür ka w ilia n  unä Uanckverktzr, «um issussbotriob inol. VorZeblusZicastsn unä

särumtlieden ^pparaton
v o to r  S a rs -llt io . » »  ä 53 Narlc. „  I l lu 8 tr .  O L tL loA s ß ra t is .

NLoüarä laeodi,
A t S r l l i »  T )., 12 kap6N8tra886 12.

kärtchen aus und die Spielenden besetzen m it kleinen H
gerufenen Punkte. W er zuerst eine ausgemachte Anzahl von 4 ^  »te>
setzt hat, ist König. A ls  äußerst amüsante und zugleich in hohe ^  Kai 
instruktive Unterhaltung fü r die Winterabende kann es A lt  u " , r 
nicht w ann genug einpfählen werden und sollte in keiner Fam>ue ' ^ ' lan

"  dtti, 
» i't,Maizipanuiandeln,

Pliderzucker,
^  Citrouat.

8 itimlez.
L. »g.rtl-bov'8 Vorlag. '
I n  allen Buchhandlun-/  ^
gen, sowie direkt vom
Verleger ist g ra t is , 
zu haben: Ver- /  
zeichniß einpfeh- ^  V

'  ° ° °  d.»
a ?  / S >  billigsten

/  Preisen an.
^  / Ä L V  I n  eleg. Aus- 

V  /  - stattung. Paffend

D ie

Apothck
t»4

S o d llM
i s t  o i'ÖÖlkn<4s

> t

/  fü r Jung  u. A lt  ! 
M an bittet mittelstM an bittet mittelst 

' ^  /  Postkarte zu verlangen.^

/  V is a ,  1. Msrimilisnstr. 8 j

E i n  L a d e » ,
zu jedem Geschäft sich eignend, ist zu 
vermiethen; auch mehrere Gegenstände 
sind zu verkaufen, z. B . 2 große Kessel, 
1 großer Block, 1 Dezimalwaage, zwei 
große messinge Wiegschaalen, 1 Tombank 
m it M arm orp la tte , Hacken u. s. w.

L .  V is t r a o l l ,  Seglerstr. N r. 140.
Eine geräumige

A e l l e r w o h i m n g ,
sich zu Geschäften resp. Werkstatt eignend, 
ist zu vermiethen Paulinerbrückstraße 
386 b. Näheres ebendaselbst parterre 
rechts.
HUNreitestr. 87 ist eine Wohnung, be- 

stehend aus 3 Zimmern, Küche
und Zubehör, von sofort zu vermiethen. 
Näh, bei I.. k v ld o rv ,  Weinhandlung.
0  herrschaftliche, eine Parterre-, ein^ 
^  Hof- und eine Kellerwohnung zu 
vermiethen Brückenstr. 25/26. Stödr.
7)um 1. Januar k. I .  w ird  ein möbl. 
^  Zim mer zu miethen gesucht. O ff.

U M

Sonnabend, 12.
Abends 8 '/, U h r ^  ^  ^21 venös o ,, ^  A

F a h i i e n - W c i ^ , !

im Saale des

Liedertafel
Dienstag den 8. Deze»'

keine

Großes Wnrftcs!^>.

L b id tth e a te rin E
h o ,.  1 0 .Donnerstag den ^  ^

Allgemeinem Wunsch e nach ^
eine Vorstellung von^ .  ^

D e r n e u e Z E l ' 7  ^
Lustspiel von

Freitag den 11. D e l/
>»

Der Waj

bitte unter L .  6 . an die Exp. dieser 
Z tg . zu richten. -
/ L i n  möbl. Z im . m. Kab. u. Burschen 
^  gelaß zu verm. Culmerstraße 319.

. . Eh!
Komische Oper von L o rV ^  4  > ^  

Es werden auf Estrade, ^  u 4  « 
Sperrsitz auch halbe Abonnen e" W 
gegeben. D utzend-B ille ts  I >

parguet ä D S  s
M . Z im . zu verm. T u c h m a ^

Dr»it und Lerla- »o« «. V « m b r o w » k i  in »honr


